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Medienkonferenz vom 18. Dezember 2006 in Bern
Lohnergebnisse 2007 im Service public: Zufrieden stellend bis gut
An der am gleichen Ort  durchgeführten Medienkonferenz vom 3. August 2006 hat transfair für seine grössten Sozialpartner Post, SBB, Swisscom sowie die allgemeine Bundesverwaltung anspruchsvolle Lohnforderungen gestellt: Insbesondere wurde der volle Teuerungsausgleich sowie eine namhafte, generelle Reallohnerhöhung eingefor​dert. Nicht zuletzt deshalb, weil die erwähnten Arbeitgeber mit zu den grössten Arbeit​gebern in der Schweiz gehören. Sie sind zudem ausnahmslos Branchenleader. Ihnen kommt generell in der Personalpolitik und im Besonderen in der Lohnpolitik eine Vor​bildfunktion zu. transfair wollte deshalb in den Lohnverhandlungen gute Ergebnisse er​reichen und weit über die Branchen hinaus positive Zeichen für eine generelle Lohn​entwicklung in der Schweiz setzen. Im Besonderen wurde der volle Teuerungsausgleich sowie eine namhafte generelle Reallohnerhöhung eingefordert. Entsprechen nun die ausgehandelten Lohnergebnisse den gestellten Forderungen?
Schweizerische Post

Zu den generellen Lohnmassnahmen zwischen 1,8 und 2 Prozent kommt ein individuell ausgerichteter Leistungslohn von weiteren 0,4 Prozent der Lohnsumme. Der sich ab​zeichnende Gewinn der Post wird im April 2007 anteilmässig mit einer Einmalzulage von 500 Franken (tiefere Einkommen 1'000 Franken) ans Personal weiter gegeben.
SBB
Die Löhne des Personals der SBB sowie SBB Cargo werden im Ausmass von insge​samt 1,2 Prozent erhöht. Damit ist sowohl die Teuerung voll ausgeglichen wie auch der Lohn generell erhöht. Dazu kommen individuelle Lohnpassungen von 0,8 Prozent.
Swisscom
Die Löhne des Swisscom-Personals werden generell um 1,6 Prozent erhöht. Dazu kommt ein individuell ausgerichteter Leistungslohn von insgesamt 0,8 Prozent der Lohnsumme. 
Allgemeine Bundesverwaltung
Das Bundespersonal erhält im nächsten Jahr insgesamt 3,1 Prozent mehr Lohn. Davon 1,2 Prozent eingebaut und versichert sowie 1,9 Prozent in Form einer Einmalzulage.

Fazit: transfair erachtet die ausgehandelten Lohnergebnisse als zufrieden stellend bis gut: Die generell gewährten Lohnerhöhungen wirken nicht nur Kaufkraft erhal​tend sondern auch Renten bildend. Mit anderen Worten: transfair hat keine über​rissenen Forderungen gestellt und nicht zuletzt deshalb ansprechende Resultate erreicht.
Weitere gewerkschaftliche Schwerpunkte
Schweizerische Post
Es ist nicht zuletzt der Besonnenheit von transfair anzurechnen, dass das Projekt Ymago nun sozialverträglich und ohne Kampfmassnahmen umgesetzt werden kann: Das Poststellenetz wird nicht auf dem Buckel des Personals den Kundenbedürfnissen angepasst. Das heisst ohne Entlassungen und praktisch ohne Lohnkürzungen.

Der von transfair eingeschlagene Weg hat sich also einmal mehr als der richtige erwie​sen: Nicht der "Sieg" in einer Konfliktsituation wurde angestrebt, sondern eine Win-Win-Situation für alle. Für das betroffene Personal, für die Kundschaft, für die Post. 
SBB

Nach langem Ringen haben sich die Sozialpartner gefunden und einen neuen, vier Jahre geltenden Gesamtarbeitsvertrag ausgehandelt. Der für transfair zentrale Punkt ist die Weiterführung des Contrat social, der Kündigungen aus wirtschaftlichen Gründen ausschliesst. Die bittere Pille – Erhöhung der Arbeitszeit auf 41 Stunden – wird versüsst mit einer Lohnerhöhung von 1,5 Lohnprozent und einem zusätzlichen Ferientag.
Swisscom

Hier ist die vom Parlament in Bausch und Bogen verworfene Privatisierung zu erwäh​nen. Ausschlaggebend war die Angst, dass Entscheidzentren und wertschöpfungsin​tensive Arbeitsplätze beim Verlust der Bundesmehrheit ins Ausland abwandern könn​ten. Eine Rolle gespielt hat auch die entstandene Unsicherheit rund um die Grundver​sorgung. Weiter hat die stümperhaft aufgegleiste Privatisierungsoffensive der Bundes​räte Blocher und Merz nichts anderes als eine Abfuhr verdient.

Allgemeine Bundesverwaltung

Das PUBLICA-Gesetz wird noch diese Session zu Ende beraten. Auch ein allfälliges Referendum dürfte am Inkrafttreten zwischen dem 1. Juli 2008 und dem 1. Januar 2009 nichts ändern: Es wäre völlig chancenlos. Das bedeutet, dass die Versicherten die Neuausrichtung der beruflichen Vorsorge mit dem Wechsel vom Leistungs- ins Bei​tragsprimat und der finanziellen Konsolidierung der Kasse zu berappen haben: Für massiv höhere Beiträge erhalten sie künftig deutlich schlechtere Leistungen.

Weitere Auskünfte:
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